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Wie war es früher?

• Historie
− seit über 2000 Jahren Einsatz von Kalkmergeln um das Degradieren der Böden zu verhindern 

und Böden fruchtbar zu halten

− Beginn vor über 100 Jahren Einsatz von kalkhaltigen Düngern wie Thomasmehl und 
Kalkstickstoff  → nicht mehr verfügbar bzw. nicht mehr stark im Einsatz

− in den letzten Jahren vermehrter Einsatz von kalkfreien bis sauer wirkenden Düngemitteln
→ Erhöhung der Kalkverluste, die nicht ausgeglichen wurden

www.industrie.lu
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Sauer macht lustig??
• „Säure“ wird angegeben über pH-Wert  (Konzentration der H²-Ionen)

− je mehr H²-Ionen vorhanden sind, desto geringer der pH-Wert

• Bodenuntersuchung (Pflicht spätestens alle 6 Jahre!)

• Schnelltest „Hellige pH-Meter“
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Warum versauern Böden?

• Anreicherung von H²-Ionen durch

− Atmung von Pflanzen und Bodenlebewesen mit Bildung von Kohlensäure ( CO² + H2O = HCO3 + H+ )

www.gruenland-online.de
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Warum versauern Böden?
• Anreicherung von H²-Ionen durch

− Säure-Eintrag durch Regenwasser pH-Wert 5,6

− Bildung organischer Säuren aus Wurzelausscheidungen und Umbau organischer Substanz (Humusbildung)

− Säurebildung durch sauer wirkende Düngemittel, Freisetzung von H+ bei der Nitrifikation von Ammonium zu Nitrat bei 
mineralischen und organischen Düngern



Seite 6

Warum versauern Böden?
• Anreicherung von H²-Ionen durch

− Auswaschung basisch wirksamer Ionen (Ca, Mg) führt zur Reduzierung des Säurepuffers
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Warum versauern Böden?
• Abgabe von H+-Ionen der Pflanzenwurzeln bei der Nährstoffaufnahme von K+, NH4, Ca2+ und Mg2+

www.grower.ch
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Kalkumsetzung im Boden

www.dueka.de
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Physikalische Kalkwirkung

erhöhte Aggregat-Stabilität
www.dueka.de
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www.calciumcarbonat.org
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Physikalische Kalkwirkung

Boden wird lockerer, nutzbares Porenvolumen 
steigt, Boden „lagert“ nicht so dicht
erhöhte Wasserinfiltration und -speicherfähigkeit

www.lfulg.sachsen.de
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Biologische Kalkwirkung
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Chemische Wirkung/Nährstoffverfügbarkeit
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Chemische Wirkung/Nährstoffverfügbarkeit

Molybdän wichtig 
für Leguminosen!!

www.yara.de
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Bodenstruktur  Trockenheit
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Kalk und Klimawandel

• gut mit Kalk versorgter Boden sorgt für stabilere Erträge

− verbessert auf mittleren und schweren Böden die Bodenstruktur und Wasserspeicherfähigkeit

• gut mit Kalk versorgter Boden reduziert die Lachgasemissionen

− Hochrechnung TU Berlin: → ein Drittel der Emissionen wäre bei optimaler Kalkversorgung vermeidbar

− Grund: Bodenbakterien können das Lachgas bei höheren pH-Werten zu unschädlicher Form verstoffwechseln

− Lachgas-Emissionen entstehen bei Sauerstoff-Mangel durch Denitrifikation (z.B. Staunässe und Stickstoff-Überschuss)
→ Verlust von Stickstoff an die Atmosphäre
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Optimale pH-Werte für wertvolle Futterpflanzen

Gemeine Rispe und Ampfer bevorzugen 
pH-Werte unter 5,5

www.dueka.de
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pH-Wert und Bestandszusammensetzung
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Wieviel kalken?
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Wieviel kalken?

• immer mit Maß und Ziel
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Wieviel kalken?
• Bodenlabor weist pH-Wert und auf Bodenart angepasste Empfehlung in „dt CaO/ha“ aus

• oder: nachschlagen des Düngungsbedarf anhand von pH-Wert und Bodenart

www.lfl.bayern.de
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Welchen Kalk wählen
• Kohlensaure Kalke werden am häufigsten eingesetzt

− natürlicher Rohstoff,  in der Urzeit wurde Calciumcarbonat aus Wasser ausgefällt → bis zu mehr 100 
Meter hohe Kalkgebirge
Abbau im Bergbau, z.B. Schwäbische Alb Nähe Ehingen-Kirchen, Zerkleinerung und Vermahlung

− Wirkung langsam und nachhaltig

− eignen sich hervorragend für regelmäßige Erhaltungskalkung

• Branntkalke selten eingesetzt
− Kalkgestein im Kalkbrennofen bei ca. 1000°C gebrannt→ aus 1t Kalkstein entsteht 560 kg Branntkalk

− hohe CO2-Emissionen, hoher Energieverbrauch →mittlerweile sehr hoher Preis

− schnelle Wirkung, als Gesundungskalkung/zur Desinfektion

www.topagrar.de
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Welchen Kalk wählen
• Kohlensaurer Kalk - Mahlfeinheit
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Wieviel kalken?

• bei Kohlensaurem Kalk:
− Umrechnung von dt CaO/ha in dt CaCO3/ha  → Verhältnis ca. 1:2

− bei Düngeempfehlung von 15 dt Cao/ha ergibt sich ca. 30 dt CaCO3/ha  
→ 3t Feuchtkalk/ha alle 3 Jahre

• bei Branntkalk:
− keine große Umrechnung erforderlich, da zu 75 – 90% aus CaO bestehend
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Weitere Informationen

• Kalk ist regionaler Dünger
− kein Import aus krisengefährdeten Ländern

− ausreichend Kalkstein verfügbar, Problem: Erlangen der Abbruchgenehmigung

− kurze Logistikkette, geringe Transportkosten, Emissionen, etc…

• Ausbringung (Feuchtkalk)
− Anlieferung mit Kipp-Sattel-Lkw des Kalkwerks direkt am Betrieb oder Feld

− Ausbringung in Eigenregie mit Ausleih-Streuer und eigenem Lader und Traktor

− Vergabe des Ausbringung an Lohnunternehmer als Komplett-Dienstleistung

• Kosten
− ca. 3,50 €/dt Feuchtkalk abgekippt bzw. ca. 4,50 €/dt komplett ausgebracht
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Weitere Informationen

• Kalk und Gülle
− bei gleichzeitiger bzw. zeitnaher Ausbringung von Gülle und Kohlensaurem Kalk ergeben sich keine 

nennenswerten gasförmigen Stickstoffverluste

− bei Einsatz von Branntkalk: zuerst Kalk streuen, dann nennenswerte Niederschläge und einige Tage 
warten bis Gülle ausgebracht wird → Erhöhung pH-Wert → Erhöhung N-Verluste

• auch bei extensiven Flächen nicht auf Kalkdüngung verzichten
− Ausnahme: evtl. Einschränkung von Pflege- oder Extensivierungsvertrag

− Ausnahme: anmoorige und moorige Flächen!! → zu starker Humusabbau
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www.gruenland-online.de

Kalk fördert Bodenstruktur, Wasseraufnahme und -speicherfähigkeit



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
Markus Kreh
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Landwirtschaftsamt Ravensburg 
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